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AoNtische Tagesschau.
Die Eröffnung des N o r d o s t s e e  - K a n a l s  in Holtenau 

wird nach neueren, der „Nordostsee-Ztg." zugehenden Mitthei­
lungen am 21. Ju n i, vormittags 11 Uhr, stattfinden. Der 
Kaiser trifft am 20. Ju n i, 2 Uhr, ein; doch findet an diesem 
Tage abends nur das Kaiserdiner für 1000 Personen im 
Kaiserzelte statt. Am 22. J u n i geht der Kaiser mit der Flotte 
zu einem Manöver in See. Die Flottenparade, welche in den 
Mittagsstunden des 21. Ju n i  im Kieler Hafen stattfinden wird, 
wird bei Weitem jene der Vorjahres im September in Swine- 
münder Gewässern übertreffen. Die „Post" theilt mit, die Zahl 
der paradirenden Schiffe werde gegen 85 betragen, davon 35 
mit der deutsche« Rcichsflagge an Bord, mit fast 400 See­
offizieren, Aerzten und Maschtnen-Jngenieuren und über 10 000 
M ann.

Die „Köln. Ztg." erfährt aus gut unterrichteter Quelle, 
die Regierung werde entgegen dem bisher aufgestellten Arbeits­
plan im Reichstag auf eine baldige Entscheidung über die U m ­
s t u r z v o r l a g e  dringen, so daß die zweite Lesung vielleicht 
schon in nächster Woche auf die Tagesordnung gesetzt werden 
Wird. —  D as „ D e u t s c h e  A d e l s b l a t t "  führt au«, die 
Umsturzvorlage sei vom christlichen Standpunkt aus unbedingt 
ZU verwerfen. —  Auch im g o t h a i s c h e n  Landtage wird 
demnächst über die Umsturzvorlage debattirt werden. Der sozial­
demokratische Abg. Bock hat einen Antrag eingebracht, wonach 
die herzogliche Staatsregierung ersucht werden soll, den 
Bundesraths - Vertreter zu instruiren, gegen die Vorlage zu 
stimmen.

Ueber die Stellung Deutschlands gegenüber den j a p a n i s c h ­
c h i n e s i s c h e n  F r i e d e n s b e d i n g u n g e n  erfahren die 
„N. A. Z ." und die „Nat.-Ztg." ziemlich übereinstimmend, die 
deutsche Regierung, die während des Kriege« strenge Neutralität 
beobachtet habe, habe von Anfang an die Gefahren ins Auge 
gefaßt, welche für Europa und für Deutschland insbesondere in 
politischer und wirthschaftlicher Hinsicht aus der Neuordnung der 
ostasiatischen Verhältnisse entstehen könnten. Deutschland würde 
den Japanern  einen berechtigten und angemessenen Lohn für 
ihre Kriegsthaten keineswegs mißgönnen. Wenn andere Mächte 
wegen der von Ja p an  erhobenen großen Gebietsansprüche auch 
Mehr interesfirt seien als Deutschland, so habe Deutschland doch 
auch so wichtige Interessen in Ostafien, daß die Regierung fest 
entschlossen sei, dieselben zur vollen Geltung zu bringen. —  Die 
„Kreuzztg." schreibt: Ein Gedankenaustausch der Mächte, betr.
den ostasiatischen Friedensschluß, ist eingeleitet. Eine Stellung­
nahme zu denselben dürfte den interesfirten Mächten überlassen 
bleiben. Die anderen Mächte haben keinen Grund, aus ihrer 
Reserve herauszutreten; für sie könnten nur handelspolitische 
Interessen ins Gewicht fallen. —  Einem Petersburger Tele­
gramm des Londoner „S tandard" zufolge bestände Rußland auf 
territoriellen Zugeständnissen als SchadloShaltung für das, was 
Japan  durch den Friedensvertrag erwerbe. —  Der „T im es" wird 
aus Peking gemeldet: Dem Vernehmen nach hat Ehina in

W a g e k o n  e.
Roman von B. von der Sanken .

(Nachdruck verboten.)
(12. Fortsetzung.)

Als Xenia ihr Lied geendet, zuckte es verächtlich um ihren 
Mund, und nicht ohne Bitterkeit sagte sie zu G aston :

„Sehen S ie  nur, vor welch' einem aufmerksamen Audi­
torium ich meine Kunst zum Besten gebe. Der Eine in stille 
Träumerei versunken, mein Bruder mit dem Burgunder liebäu­
gelnd und F rau  »on Gierbrecht auf dem besten Wege, sich in 
Konfitüren zu überfüttern."

Gaston lächelte.
„Um so aufmerksamer bin ich, Gräfin."
»Ach, lassen S ie  das. Ich mag überhaupt nicht mehr 

fingen; ich habe Kratzen im Halse. Haben S ie  es den Tönen 
nicht angemerkt?"

Ohne seine Entgegnung auf ihre Frage abzuwarten, tra t 
fie vorn Klavier zurück in das Theezimmer. Herr von P rcuß  
ließ sich dadurch nicht stören, er lächelte noch immer —  ungalant 
genug —  über Gräfin Lenia's plötzlichen Halsschmerz. Nach 
und nach wurde er ernster, überließ sich einigen freien Phan- 
wfien auf dem Flügel und ging schließlich zu den Brahm'schen 
Ganzen über, die er meisterhaft vortrug,

Gräfin Bartuch hatte sich neben Rolf von Veiten gesetzt. 
.. ."S ie  sind so schweigsam, Herr von Veiten," sagte sie plötz- 
uch m einem leicht gereizten Ton. „W oran denken S ie ?  Rasch 
Antwort, aber — ehrlich."

»Zch habe keine Ursache, meine Gedanken vor Ihnen  zu 
verbergen, F rau  Gräfin, ich dachte an Zuhause."

r ^ macht Ihnen  alle Ehre. Aber nun Pardon, wenn ich 
e diesen Träumereien entreiße. Wollen S ie  morgen die P re- 
ere nn Schauspielhause besuchen? Ich biete Ihnen  einen 

-platz in meiner Loge an."
an g en o m m en ^ '^  gnädigste G räfin! M it gehorsamstem Dank

wie Kremiere im Schauspielhaus«? Aber lieber Veiten, 
lachte ^ ü rk l^ k  rln " meiner Schwester einsangen lassen?" 
w »!e L t t  °ufs Neue sein G las füllend. „Ich

t dessen das Benefiz der kleinen, freundlichen S .  in

olle Frtedensbedingungen Ja p an s  gewilligt, nur in die nicht, 
daß Peking als offener Hafen betrachtet werden soll. —  Wie 
verlautet, find die neuen von Ja p an  als Freihafen geforderten 
Häfen folgende: Shanhu, Kaifing - Fu, Peking, Schaoking und 
Kutschou.

Die „ K r e u z  z tg ."  sagt sich in einem Leitartikel von der 
Richtung des bekannten Pastors N a u m a n n  in Frankfurt los. 
Nicht blos auf sozialem Gebiet entwickele er eine Meinung, die 
sich nicht mehr unterscheide von der Sozialdemokratie, sondern 
auch in seinem Organ „Die Hilfe" vertrete er auf kirchlichem 
Standpunkt nicht mehr einen positiven Standpunkt. S ie  werde 

; daher Vertreter der Richtung NaumannS fortan als grundsätz­
liche Gegner ansehen und behandeln.

Bei der S t i c h w a h l  zum Reichstage in E i s e  »ach  
wurde bedauerlicher Weise der freisinnige Volkspartetler Caffel- 
mann mit einer M ajorität von ca. 3000 Stimmen über Röficke 
(kons. und B. d. L.) gewählt. Die antisemitische „Staatsbürger- 
Zeitung" bemerkt zu diesem W ahlausfall: Die persönlich ge­
hässige Art, mit der der Bund der Landwirihe auftrat, hat ihm 
zwar zu einem Augenblickserfolge verholfcn, hat aber die anti­
semitischen Wähler derart verletzt und zurückgestoßen, daß fie 
trotz aller Mühe der Parteileitung und der Partetpreffe für Dr. 
Röficke nicht mehr zu haben waren. Eine maßvolle und sach­
liche Agitation würde dem Bunde der Landwirlhe, vorausgesetzt, 
daß es ihm dann überhaupt gelungen wäre, den antisemitischen 
Kandidaten aus dem Felde zu schlagen, in der Stichwahl sämt­
liche antisemitischen Stim men zugeführt und damit zum Siege 
verholfen haben. W ir hoffen demnach, daß sich der Bund der 
Landwirlhe die Erfahrungen der Eisenacher W ahl in den Ka­
lender schreiben wird. —  Bei der Reichstagsersatzwahl im Wahl­
kreise L e n n e p  - R e m s c h e i d  - M e t t m a n n  erhielten : 
Wuelfing (frk.) 3914, Fischbeck (fr. Vp.) 4836, Kemmann 
(christl. soz.) 2368, Stoetzel (Crr.) 3899, W -ndlandt (Antis.) 
833, Meist (Soz.) 13147  Stimmen. Es findet somit Stich­
wahl zwischen Meist und Fischbeck statt.

Zu der bekannten Thatsache, daß die S o z i a  l d e m o -  
k r a t e n  große Abneigung gegen das Christenthum, dagegen 
eine gewisse Liebe zum J u d e n t h u m  haben, liefert da« 
Leipziger Stadtverordnetenkollegium ein hübsches Beispiel. Dem 
Kollegium gehören vier Sozialdemokratin an, welche gegen alle 
Bewilligungen für kirchliche Zwecke stimmen. I n  der letzten 
Sitzung beantragte nun einer der Sozialdemokraten, daß alle 
die Positionen aus dem Etat in Bausch und Bogen gestrichen 
würden, in welchen Beiträge für nicht städtische Anstalten und 
Religionsgemeinden gefordert würden. D arunter befand sich aber 
auch eine Unterstützung im Betrage von 600 Mark für die 
jüdische Gemeinde. Als nun von anderer Seite über diese 
Position namentliche Abstimmung beantragt wurde, stimmten die 
Sozialdemokraten für die Bewilligung der Sum m e, während 
sie die Unterstützungen für christliche Kirchengemeinden einstimmig 
ablehnten.

der Friedrich-Wilhelmstadt verherrlichen. Jedenfalls rathe ich, 
ziehen S ie  bequeme Handschuhe an, denn ich wette zehn gegen 
eins, daß der litterarische Urheber dieser „Prem iere" ei» P ro - 
tögö der Gräfin ist, und da müssen S ie  natürlich tüchtig klat­
schen. Z u solchen Abenden, die über „Sein" oder „Nichtsein" 
einer Novität entscheiden, stellt sie stets einem Herrn, der gute 
Garantien für hörbares „Applaudiren" bietet, einen Platz in 
ihrer Loge zur Verfügung."

„Sascha — das ist doch geradezu perfide," rief Xenia und 
warf ein paar Rosenblätter aus ihrem Brustbouquet nach dem 
Fürsten; dann fuhr sie, zu Rolf gewendet, fort:

„E s bleibt bei unsererjVerabredung, Herr von Veiten, nicht 
w ah r?  Und wissen S ie  noch eins? Am Einfachsten ist es, S ie  
holen F rau  von Giesbrecht und mich ab und essen zuvor mit 
uns. Um 6 Uhr, bitte."

Eine halbe Stunde später bogen Gaston und Rolf Arm in 
Arm, aus der Voßstraße kommend, in die Wilhelmsstraße e in ; 
eine Aufforderung des Fürsten, ihn noch zu einem kleinen jsu  
nach seiner Wohnung zu begleiten, hatten sie abgelehnt; —  das 
Rollen seines Koupes und der Hufschlag der feurigen Rappen 
verklang in der Richtung der Linden, während sie rüstig au s­
schütten.

Rolf war nachdenkend und still, P reuß sah ihn ein paar 
M al forschend von der Seite an. E r wollte nach dem Grunde 
der Verstimmung fragen, aber ein unbestimmtes Gefühl, a ls 
käme er dem Freunde damit ungelegen, ließ ihn schweigen. S o  
erreichten sie die Anhaltstraße und standen vor dem Hause, in 
dem Rolf wohnte, still. Veiten unterdrückte einen Seufzer, als 
er dem Andern die Hand zum „Gute Nacht" Sagen reichte, und 
jetzt that Gaston doch die lange zurückgedrängte Frage:

„W as fehlt D ir nur, R olf? D u bist so anders als sonst, 
so ernst und gedrückt!"

„P apas Brief von heute giebt mir zu denken. Zch weiß 
nicht recht, was ich daraus machen soll, ich lese allerhand 
zwischen den Zeilen heraus; od's ihn persönlich, ob'S die Ver­
hältnisse in Hellvringen, ich meine" — er stockte einen M o­
ment —  „die Gutsverhältnisse betrifft — , das ist mir noch 
nicht klar."

„Hm, ich verstehe. S ind  nicht angenehm, solche Briefe, 
aber nimm die Sache nur nicht so tragisch; vielleicht war Dein

Der L o n d o n e r  S c h u h m a c h e r - S t r e i k  ist am 
Freitag in einer sechsstündigen Verhandlung zwischen Arbeit­
nehmern und Arbeitgebern beigelegt worden.

Wie der „S tandard" aus Odessa meldet, find 1000 
r u s s i s c h e  Soldaten »on dort nach Wladiwostok abgegangen. 
Die Nachsendung von weiteren 5000 M ann wird vorbereitet.

Aus Belgrad wird gemeldet, daß die Wahlen zur s e r ­
b i s c h e n  Skupschtina einen vollständigen Sieg der Regierung 
bedeuten. Die Regierungspartei hat 140 Mandate erhalten; 
die Liberalen erhielten 20— 30 Mandate, die Radikalen 5— 6 
Mandate. Die Regierung wird somit einschließlich der 60 Kron- 
deputirten über 200 Stimmen verfügen.

Die Entschiedenheit, womit die deutsche Politik in M a r o k k o  
anläßlich der Ermordung des Kaufmanns Rockstroh in Aktion 
getreten ist, fängt bereits an, ihre Früchte zu tragen. Wie aus 
Tanger gemeldet wird, wurden vier von den Mauren, welche an 
der Ermordung betheiligt find, gefangen genommen.

Es verlautet, daß in S o s u l  eine Verschwörung gegen den 
König von Korea entdeckt worden ist. Der Hauptansttster war 
ein hoher koreanischer Würdenträger, ein Onkel des Vaters de­
legierenden Königs. Dieser und andere Verschworene find ver­
haftet. Es ist festgestellt, daß fie beabsichtigten, den König zu 
tödten und den genannten Würdenträger auf den Thron zu 
setzen. Der Anschlag wurde durch einen Mitverschworenen ent­
deckt. —  Der koreanische Gesandte in Ja p an , welcher am 
Mittwoch zurücktrat, wurde am Donnerstag verhaftet. Ueber 
den Grund der Verhaftung verlautet noch nichts. Ob dieselbe 
mit den obigen Vorgängen in Verbindung steht, weiß man 
ebenso wenig.

Wie dem „Jm parcial" aus H a v a n n a h  gemeldet wird, 
beträgt die Zahl der Aufständischen in der Provinz Santiago 
6000. I n  der Umgegend von Baracoa seien zwei neue Ab-- 
theilungen von Insurgenten erschienen.___________________

Keltisches Peich.
, Berlin, 21. April 1895.
—  S e. Majestät der Kaiser ist am Freitag Nachmittag 

5*/. Uhr in Weimar eingetroffen und wurde auf dem Bahnhöfe 
von dem Großherzog, dem Prinzen Heinrich VII. Reuß, dem 
Generaladjudanten, Graf Heuckel und dem preußischen Gesand­
ten Raschdan empfangen. Der Kaiser und der Großherzog 
fuhren im offenen Wagen nach dem Schloß, wo nach Begrüßung 
der Großherzogtn Familiendtner und Marschallstafel stattfand. 
Bald nach Aufhebung der Tafel erfolgte um 8 Uhr die Abfahrt 
des Kaisers und des Großherzogs. Der Kaiser begab sich direkt 
in das Jagdgebiet bei Wasungen, der Großherzog nach der 
W artburg. I n  Wasungen traf der Kaiser abends gegen 10"/. 
Uhr ein, begab sich gestern in aller Frühe zur Auerhahnbalze 
und erlegte zwei Auerhähne. Um 6 Uhr 50 Min. vormittags 
fuhr der Kaiser nach Eisenach, traf dort um 8*/, Uhr ein und 
begab sich von dort, von der Bevölkerung enthusiastisch begrüßt, 
direkt nach der W artburg, wo der Kaiser auch den heutigen 
Sonntag zu verweilen gedenkt.

Alter ein Bischen verknurrt über irgend eine Sache oder ein 
Bischen erkältet — G ott weiß, was die Herren manchmal haben. 
Na, nun schlafe w o h l; laß D ir die Nachtruhe nicht stören und 
denke um Himmelswillen nicht gleich an ungünstige Konjunk­
turen, schlechte Kornpreise, Hypotheken und solche Geschichten. 
Zhr seid reich und Helldringen ist ein Prachtgut —  vielleicht 
nur eine momentane Verlegenheit, das kommt vor. „Gute Nacht!" 
S ie  trennten sich.

Rolf von Veiten, durch des Freunde» Worte wenig be­
ruhigt, schritt die mit breiten Läufern belegten Treppen zu seiner 
Wohnung hinauf. Gaston warf sich in eine Droschke erster 
Klaffe und fuhr, behaglich eine Zigarre rauchend, seinem Zung- 
gesellenheim im Westend zu.

Weiße Anemonen, Schneeglöckchen und blaue Osterblumen 
hoben im W ald und Garten die zarten Köpfchen, das Fest der 
Auferstehung einzuläuten, weiche silberglänzende Kätzchen sproßten 
am Weidengesträuch, an Flieder- und Stachelbeerdüschen drängte 
es sich schon grün durch die braunen schwellenden Knospenblätter. 
Es gab späte Ostern dieses J a h r , und die Welt war schon weit 
vorgeschritten in ihrer Frühlings-Toilette.

Sonnabend vor dem Fest.
Zm Helldringer Herrenhause war alles blitzblank gescheuert 

vom Boden bis zum Keller; die Festtagskuchen, prächtig gerathen, 
standen reihenweise auf den weißen Holztischen der Speise­
kammer, und Magelone wanderte mit „Mamsell" zwischen den 
duftenden Schätzen auf und a b ; sie hatte beim Austheilen doch 
auch ein W ort mitzureden.

Der Onkel war zur S tad t gefahren, um Rolf abzuholen; 
Magelone freute sich dieses M al so ganz besonders auf seinen 
Besuch — w arum ? das konnte sie selbst nicht sagen; aber sie 
wurde von einer inneren Unruhe bewegt, die ihr fremd w ar, 
und während Mamsell die Stollen zählte und Napfkuchen zer­
schnitt, zog sie immer wieder die kleine niedliche Uhr hervor — 
sie hätten eigentlich schon längst da sein müssen —

Endlich! D as Rollen eines Wagens auf der Steinpflaste­
rung vor der Thür, und wie der W ind flog die zierliche M äd­
chengestalt durch die Küche auf die Hausdiele.

(Fortsetzung folgt.)



—  Die Besserung in dem Befinden der Kaiserin dauert 
an, doch wird Ih re  Majestät die Spazierfahrten erst in den 
nächsten Tagen wieder aufnehmen.

—  Dre Akademie der Künste in Berlin wird im nächsten 
Jahre unter dem Protektorat des Kaiser« ihr zweihundertjähriges 
Bestehen feiern. Als Hauptbestandtheil der Jubelfeier ist eine 
internationale Kunstausstellung in Aussicht genommen, deren 
Programm der Kaiser bereits genehmigt hat.

—  Wie dem „Lokalanz." aus London gemeldet wird, bringt 
ein englisches B latt die Nachricht, daß der Kaiser ein neues 
rauchloses Pulver erfunden habe.

—  D as königliche StaatSmtnisterium trat am Sonnabend 
Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorsitz seines Vizepräsidenten Herrn 
von Böttrcher zu einer Sitzung zusammen.

—  Die Neuernennung eines Gouverneurs für Ostafcika ist 
der „Kceuzztg." zufolge innerhalb der nächsten Woche zu er­
warten. Ueber die inS Auge gefaßte Persönlichkeit ist bis jetzt 
noch nichts bekannt. Künftighin wird der Gouverneur nicht 
mehr das Prädikat „Exzellenz" führen, weil dieses zu allerhand 
Unzuträglichkeiten, insbesondere gegenüber den einheimischen Vor­
gesetzten, geführt hat.

—  Der „Post" zufolge bestätigt sich das Entlassungsgesuch 
des Generals der Kavallerie v. Rosenbcig.

—  Der von der S tad t S tettin  präsentirte Oberbürgermeister, 
Geh. Reg. Rath Haken daselbst, ist als Mitglied des Herren­
hauses auf Lebenszeit berufe« worden.

—  Fürst Bismarck ist durch einstimmigen Beschluß des 
Gesammtvorstande« zum Ehrenmitglied des allgemeinen deutschen 
Sprachvereins ernannt worden.

—  Der Geographentag in Bremen übersandte dem Fürsten 
Bismarck ein Huldigungstelegramm und wählte einen Ausschuß, 
der über die Möglichkeit der baldigen Entsendung einer deutschen 
Südpolarexpedition berathen soll. Zum O rt für die nächste 
Tagung wurde Jena  gewählt.

—  Die von Frauen und Jungfrauen Schlesiens und der 
Lausitz veranstalteten Sammlungen für eine Ehrung Bismarcks 
ergaben 87500 Mark, zu welchen etwa 117 000 Personen bei­
gesteuert haben. Nach Herstellung der dem Fürsten persönlich zu 
überreichenden Ehrengaben verbleiben noch 75 000 Mark, welche 
zur Begründung einer Bismarck-Stiftung der Frauen und Ju n g ­
frauen Schlesiens und der Lausitz Verwendung finden sollen.

—  Die Ehrenadjudanten des S u ltan s Goltz Pascha und 
Kamphoevener Pascha find von dem S u ltan  zu Marschällen er­
nannt worden. —  Beide find preußische Offiziere.

— Der bekannte Schriftsteller Dr. Rudolph Gense ist zum 
Professor ernannt worden.

—  I n  Wiesbaden ist der Archäologe Gustav Hirschfeld, 
Professor an der Universität Königsberg, nach langem schweren 
Leiden gestorben.

—  Die bereits angekündigten Verhandlungen mit den Ver­
tretern der sieben östlichen Landschaften haben am 19. d. M ts. 
unter Leitung des Landwirthschaftsministers und unter Bethei­
ligung des Finanzministers, des Staatssekretärs Grafen Posa- 
dowsky und eines Kommissars des Ministers des In n e rn  statt­
gefunden. Die „Berliner Korr." berichtet darüber: Die Ver­
handlungen haben ergeben, daß eine erhöhte Nutzbarmachung 
der Landschaften für den bäuerlichen Realkredit wünschenswerth 
und ausführbar ist. Abgesehen davon, daß bei einzelnen I n ­
stituten eine Erweiterung des Kreises der beleihungsfähigen Be­
sitzungen und eine Vereinfachung der für den bäuerlichen Besitz 
geltenden Beleihungsvorschriften angezeigt erscheint, wird es vor 
allem daraus ankommen, Einrichtungen zu treffen, welche dem 
Kleingrundbesitzer die Regultrung seiner Hypothekenverhältniffe 
und die Benutzung des landschaftliche» Kredit« bequem mache» 
und ihn zur Abstoßung der hoch verzinslichen P rivat- und S par- 
kassenhypotheken bestimmen. Die nähere Ausgestaltung dieses 
P lanes muß bei der Verschiedenheit der Verhältnisse und satzungs« 
gemäßen Grundsätze den Verhandlungen innerhalb der einzelnen 
Institute überlassen werden. Die landwirtschaftliche Verwaltung 
wird in dieser Beziehung die wetteren Anregungen geben. Von 
besonderer Bedeutung ist, daß sämmtliche Vertreter der Land­
schaften in Uebereinstimmung mit den Organen der S taatsre- 
gterung den hier und da befürworteten Gedanken einer proviso­
rischen Suspendtrung der Amortisationszahlungen der Schuldner 
mit Entschiedenheit zurückwiesen.

—  Nach der „Franks. Zig." wird in Preußen eine Aende­
rung der Univerfitätsverfaffung geplant. Es handle sich dabei 
um Einschränkung der Lehrfreiheit, und zwar zunächst in der 
Stellung der Privatdozenten. D as StaatSmintsterium habe vor 
einiger Zeit darüber Beschluß gefaßt.

—  Der Magistrat der S tad t Berlin hat beschlossen, an 
den Reichstag eine Petition gegen die Umsturzvorlage zu richten. 
Der Stadtverordneten-Versammlung ist es anheim gestellt wor­
den, ob sie sich an der Absenkung der Petition betheiligen will.

—  Die chinesische Regierung hat mit der Nationalbank für 
Deutschland in Berlin, den Bankhäusern von der Heydt u. Co., 
Berlin, und L. Behrens Söhne, Hamburg, eine sechsprozentige 
S taatsanleihe im Betrage von dreißig Millionen Mark abge­
schlossen.'

— Die „Statistische Korrespondenz" beziffert den S a a t e n -  
s t a n v  Preußens um die Mitte des April folgendermaßen: 
Wtnterweizen 2,6, Winterspelz 2,5, Winterroggen 3,4, Klee 2,3, 
Wiesen 2,7. Infolge der starken Schneedecke haben die W inter­
saaten, hauptsächlich Roggen, erheblich gelitten. Die FrüjahrS« 
bestellung ist nur vereinzelt vollendet, meist erst begonnen. Der 
Klee zeigt meist guten Stand. Welchen Umfang die Umpflügun- 
gen infolge Auswinterung erreichen werden, läßt sich zur Zeit 
noch nicht übersehen. F ür Weizen und Klee dürften sie sich in 
mäßigen Grenzen halten; dagegen lauten die Nachrichten über 
die Roggensaaten vielfach sehr ungünstig. I n  den Provinzen 
Ost- und W e s t p r e u ß e n ,  Pommern, Theilen von Posen, 
Brandenburg und Hannover sind Erhebungsbezirke nicht selten, 
in denen befürchtet wird. daß die Umackerungen des Winter- 
Roggens die Hälfte bis Dreiviertheile oder noch mehr von der 
Anbaufläche dieser Frucht betragen dürften.

H alle, 19. April. I n  dem Prozesse gegen 21 Mitglieder 
des hiesigen kommunistischen Klubs wegen Geheimbündelet wurden 
13 Angeklagte zu S trafen  von fünf Monaten bis herab zu einer 
Woche Gefängniß verurtheilt; vier Angeklagte wurden 
freigesprochen. Die übrigen wurden theils Krankheit halber ent­
lassen, theils waren sie nicht erschienen. Der Vorsteher des 
Klubs würbe zu fünfmonatigem Gefängniß verurtheilt. Der 
S taatsanw alt hatte anderthalb Jah re  beantragt.

, Alton«, 20. April. Die Stadtverordneten-Versammlung 
i hat 25 000 Mark bewilligt für JlluminationSzwecke bei An­

wesenheit der deutschen Fürüen anläßlich der Eröffnungsfeier des 
Nordostseekanals.

Friedrichsruh, 20. April. Fürst Bismarck empfing am 
Freitag eine Deputation der bürgerlichen Kollegien in S tu ttgart, 
welche eine künstlerisch ausgestattete Glückwunschadreffe über­
reichte, und nachdem den Professor D r. Buschkiel aus Chemnitz, 
welcher namens des sächsischen Gymnasiallehrer-Vereins eine 
Huldigungsadresse überreichte.

Den „Hamb. Nachr." zufolge erwiderte Bismarck auf die 
Ansprache der S tuttgarter, er sei stets ein Gegner der unitari- 
schen Tendenzen gewesen, wie sie im Schoß des Reichstages in 
Form von Anträgen zur Schaffung von Reichsministerien zu 
Tage getreten seien, wodurch die Institution des BundesratheS 
negirt würde. E r sei noch heute der Meinung, d a ß ,e s  noth­
wendig sei, die bundesstaatliche Entwickelung zu stärken. E r 
möchte, daß die Landtage an der Thätigkeit der Bundesraths- 
bevollmächtigten Kritik üben und sie für die Abstimmung ver- 
antworlich machen, ohne daß damit gesagt wäre, daß die Land­
tage befugt seien, in die Retchrpolittk beschränkend einzu­
greifen, ebensowenig wie die S tädte in die Thätigkeit der Land­
tage. —  Auf die Huldigungsanspcache der sächsischen Gymnasial- 
Lehrer erwiderte der Fürst: Es fei zweifellos, daß die Ge­
meinschaft in Wissenschaft, Kunst und Dichtkunst uns beisammen 
halte. Die eigentlichen Träger der Nation seien nicht die 
Minister, sondern die Lehrer der heranwachsenden Jugend. Beim 
Nachdenken über die Verwendung der Schönhausener S tiftung 
sei er darauf gekommen, daß letztere auch för die gebildeten 
Stände der wesentlichste Faktor für die patriotische Erziehung 
seien. „Ohne die höheren Schulen würden wir die Offizierkorps 
nicht haben, wie wir sie haben, und nicht das Untcrossizierkorps, 
das ein Ergebniß der ersteren ist."

Dresden, 20. April. Ein sozialdemokratischsr Schriftsetzer 
wurde mit sieben Tagen bestraft, weil er in einer Versammlung 
die Umsturzvorlage ein Schandgesetz genannt hatte.

Koburg, 20. April. Der Herzog und der Erbprinz von 
Sachsen-Coburg-Gotha reisen morgen nach England. Die Her­
zogin und die Prinzessinnen werden im M ai nachfolgen.

M ünchen, 20. April. Der Prinzregent genehmigte mittels 
Handschreibens das Abschiedsgesuch des Kommandeurs des zweiten 
bayrischen Armeekorps, Generals von Parseoal unter Verleihung 
des Gcoßkreuzes des Ordens der bayrischen Krone. Z u seinem 
Nachfolger ist der Kommandeur der 5. Division Generallieutc- 

s nant von Xylander unter Beförderung zum General der Ka- 
! vallerie ernannt worden. Dessen Nachfolger wurde der General- 

lieutenant Moritz Bomhard.___________________________

Ausland.
W ien, 20. April. D as „Fremdenblatt" meldet: Zum 

russischen Botschafter in Wien ist Peter Kapnist, der seiner 
Zeit Rußland bei der Berliner Kongokonferenz vertrat, er­
nannt worden.

Rom, 20. April. Die von dem Marineministerium ge­
troffenen Dispositionen über das nach Kiel zu entsendende Ge­
schwader bestimmen, daß das Geschwader aus neun Schiffen be­
stehen soll, darunter vier große Panzerschiffe und die Dacht 
„S avoia". Die Namen der Schiffe find „Uberto I " ,  „Andrea 
D oria", „Sardegna", „Ruggero di L auria", „Aretusa", „P ar- 
tenope", „E truria" und „Strom boli". Kommandant des Ge­
schwaders ist der Herzog von Genua.

Warschau, 20. April. Wie aus sicherer Quelle verlautet,
 ̂ wird der Eczbischof Popiel, der sich nach Rom zum Papst be- 
 ̂ geben hat, nicht mehr zurückkehren. E r wird zum Kardinal er- 
z nannt werden und in Rom bleiben.

Petersburg, 20 April. Ueber die von 70 Vertretern der 
! Presse und Litteratur unterzeichnete Eingabe betreffend Abände- 
! rung des Prcßgesetzes ist die kaiserliche Entscheidung dahin er- 
! gangen, daß der Eingabe keine Folge zu geben sei, nachdem die 

zur Prüfung derselben aus den Ministerien für Justiz und des 
In n e rn  sowie aus den Oberprokurateuren des Synod zusammen­
gesetzte Kommission gegen die Eingabe sich ausgesprochen.

Arovinzialrrachrtchte».
C ulm see, 20. April. (Wintersaaten. Russisch-Polnische Arbeiter.) 

Die Wintersaaten haben in unserer Gegend sehr stark gelitten. Durch­
schnittlich ist ein Sechstel bis ein Viertel ders lben vernichtet. Ganze 
Flächen müssen umgepflügt werden. —  Auch in diesem Jahre treffen 
mit der Bahn täglich viele Arbeiter aus Russisch-Polen hier ein, um auf 
den Gütern bis zum Herbst zu arbeiten. Der Arbeitermangel auf dem 
Lande ist hier ein reckt empfindlicher.

2. Culmer Stadtniederung, 21. April. (Verschiedenes.) 
I n  der gestrigen Versammlung des Culmer freien Lehrervereins 
hielt der Vorsitzende, Herr Lehrer Behnke-Culm einen Vortrag 
über „Einheitsbestrebungen." Mehrere Mitglieder wurden auf­
genommen. Die nächste Versammlung findet am 3. Pfingstfeier- 
tag in Culm. Neudorf statt. —  Die S lad t hat unlängst sämmt­
liche Weidenkämpen an ein Korbwaarengeschäft in Oppeln für 
1500 Mark verpachtet. Der Kontrakt lautet auf 4  Jah re  Es 
wird beabsichtigt, die Fläche der städtischen Viehweide auch mft 
Weiden anzupflanzen. —  Nachdem das Hochwaffer von den 
Ländereien der Niederung etwas zurücktritt, sieht man den riesigen 
Schaden, den dasselbe angerichtet hat. Große Parzellen W inter­
saaten find ausgefault. —  Kartoffelhändler mit ihren Lammen 
sind aus Elbing angekommen und kaufen Kartoffeln in der Nie­
derung. S ie  zahlen 2,60 Mark pro Centner. Große Posten 
find bereits angekauft.

A u s  dem Kreise Tuchrl, 19. April. (Zur W arnung.) E in  trau­
riges Osterfest hat eine Fam ilie in  M . dieses Jahr verlebt. Der älteste 
S oh n , welcher beim M ilitär diente, war zu einem mehrtägigen Urlaub  
zu den Feiertagen in  seine Heimath gekehrt. AIs er jedoch zu Hause 
anlangte, erkrankte er und starb. Jedenfalls hatte der Verstorbene sich 
dadurch Schaden zugezogen, daß er in erhitztem Zustande kalte Getränke
genossen hatte.

Freystadt, 19. April. (Bund der Landwirthe.) Gestern fand hier 
eine Versammlung deS B undes der Landwirthe des Kreises Rosenberg 
statt, in welcher die Herren v. Wernsdorff-Peterkau, v. Puttkamer- 
Gr. Plauth, Kammerherr v. Oldenburg-Januichau, Burggraf v. Brünneck- 
Gr. Bellschwitz und Bamberg-Stradem die Bestrebungen und Ziele des 
Bundes näher erörterten und treues Zusammenhalten aller Landwirthe 
empfahlen.

M arienw erder, 20. April. (Obftbaukursus.) Unter Leitung des 
Kreis-Obergärtners Herrn Bauer hat am Donnerstag in der hiesigen 
Kreis-Baumschule der erste diesjährige Lehrkursus im Obstbau begonnen. 
E s betheiligten sich daran vier Lehrer aus dem Regierungsbezirk M arien- 
werder, zwei Lehrer aus dem Regierungsbezirk Danzig, außerdem zwei 
königl. Forstaufseher und ein Chausseeaufseher-Anwärter.

Eydtkuhnen, 18. April. (Vergiftung aus Eifersucht.) M an  erzählt 
sich, den „Ostd. Gb." zufolge, in  dem russischen Grenzdörfchen U. folgende

Affaire. Der Gatte einer mit ihren drei Kindern dort wohnenden F rau  
w ar vor ca. 5 Jahren verduftet. E in  schmucker Bursche hatte das 
Gefallen der Verlassenen gefunden und war jetzt eben im Begriff, auf 
gesetzlichem Wege jenes Treulosen Sckeidung und seine Vermählung 
durchzusetzen. D ies erzählte er in voller Begeisterung an einem dieser 
Abende im Dorfgafthaus einem Fremden, der kurz vorher eingekehrt 
war. I m  Laufe der Unterhaltung credenzte der Fremde dem Jü n g lin g  
einen Sckluck aus seiner Flasche und empfahl sich, letzterem Glück w ü n ­
schend. Nach wenigen M inuten w ar der Redselige eine Leiche;. er war 
vergiftet worden. Der Fremde, jedenfalls der heimgekehrte Gatte der 
F rau, ist abermals verschwunden.

Schneidem ühl, 19. April. (Wegen wiederholter ihm zugefügter B e­
leidigung) sah sich der Lehrer Richard Schröder aus Schönlanke veranlaßt, 
gegen die Tischlerlehrlinge Rom an Kurowski und Adolf S e ll von dort 
Slrafantrag zu stellen. Die beiden Burschen wurden denn auck in zwei 
Instanzen, am 26. J u li  von dem Schöffengerichte zu Schönlanke und 
am 1. Oktober v. I .  von der hiesigen Strafkammer zu 3 resp. 2 M o ­
naten Gefängniß verurtheilt. Auf die gegen das letztere Urtheil ein­
gelegte Revision wurde die Sacke zur nochmaligen Verhandlung an die 
hiesige Strafkammer zurückverwiesen. I n  der heutigen Verhandlung 
wurde der „Sckneidemühler Zeitung" zufolge unter Verwerfung resp. 
Aufhebung des scköffengerichtlichen Urtheils auf die odengenannts S trafe  
erkannt.

B rom berg, 20. April. (Regim entsjubiläum .) D as zum zweiten 
Armee-Korps gehörige pommersche Füsilier-Regiment 34 begeht in diesem 
Jahre die Feier seines 175 jährigen Bestehens. A ls preußisches R e­
giment wurde dasselbe allerdings erst im Jahre 1620 begründet, und 
zwar aus dem preußischen Reserve-Regiment 33, welches 1815 bei der 
Abtretung Neuvorpommerns und R ügens an Preußen aus dem schwedi­
schen Leibregiment und dem schwedischen Regiment von Engelbrechten 
gebildet war. Die Vorgeschichte dieser Regimenter läßt sich bis zum 
Anfang des 17. Jahrhunderts zurückverfolgen. S ie  haben im 30 jährigen 
Kriege unter Gustav Adolf von Schweden ruhmreich gesockten und 
später fast stets in Neuvorpommern und Rügen in Garnison gelegen. 
M it Rücksicht aus diese Vorgeschickte wurde das S tiftungsjahr durch 
kaiserliche Kabinetsordre auf 1720 festgesetzt. Zur Vorbereitung der 
Jubelfeier hat sich bereits ein Komitee gebildet. D as Regiment steht 
gegenwärtig in Bromberg, gehörte aber lange Jahre zur Stettiner  
Garnison.

P osen , 20. April. (Verschiedenes.) Der „Kuryer" setzt der M it­
theilung der „Köln. Ztg." über die Absendung eines Jmmediatgesuchs 
deutscher Katholiken an den Kaiser und dessen Ueberweisung der B e ­
schwerdeschrift an den Erzbischof folgendes Dementi entgegen: „1) E s  
ist unwahr, daß die polnische Geistlichkeit deutsche Predigten an den 
O rten nicht habe halten wollen, wo ein Bedürfniß dazu vorlag; 2) E s  
ist unwahr, daß der Kaiser ein von deutschen Katholiken erhaltenes 
Schreiben dem Herrn Erzbischof habe zugehen lassen." D as „P os.. 
Tagebl." bemerkt dazu: Die Erklärung zu 1 ist belanglos, denn über 
die Bedüfnißsrage herrschen eben verschiedene Ansichten. Dagegen wird 
die Versicherung zu 2 richtig sein. E s ist auch nicht abzusehen, warum  
das Schreiben nicht dem geordneten Jnstanzengang (Minister-Oberpräsi­
dent-Erzbischof) überlassen sein sollte. —  Weihbischof Likowski ist nach 
einem emmonatlichen Aufenthalt in Rom  nach Posen zurückgekehrt. —  
Der alleinige Gewinner des Haupttreffers der Trierer Geldlotterie 
(2 0 0 0 0 0  Mk.) ist der Güteragent Jaretzki hierselbst. —  Die städtischen 
Behörden in Birnbaum  haben den Fürsten Bismarck zum Ehrenbürger 
der Stadt gewählt. Der Ehrenbürgerbrief soll ihm durch eine Deputa­
tion überreicht werden. Fepner soll die Wronkerstraße in  Bismarckstraße 
umgetauft werden. !

LoLatnachriHten.
Thorn, 22. April 1895.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de r  A r m e e .)  Eine  
Extraausgabe des „Militär-Wochenblatt" veröffentlicht folgende Personal­
veränderungen, die wir zum Theil schon gebracht haben. v. B r o d o w s k i ,  
Gen.-M ajor und Kommandeur der 70. Jn f.-B rig ., unter Beförderung 
zum Gen.-Lt., zum Kommandeur der 6. D iv ., G otzh  e i n ,  Oberst und 
Kommandeur des Jn f.-R eg ts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61,. 
unter Beförderung zum Gen.-M ajor, zum Kommandeur der 70. J n f.-  
B rig. ernannt. J a n k e ,  Oberftlt. L la  smtb des 7. Bad. Jn f.-R egts.,. 
N r. 142 und Direktor der Kriegsschule in Glogau, mit der Führung des 
Jn f.-R egts. von der Marwitz (8. Pom m .) Nr. 61, unter S te llu n g  
ä 1a suite desselben, beauftragt, v. P u t t k a m e r ,  Pr.-Lt. von der Res. 
des Jn f.-R egts. von Borcke (4. Pom m .) Nr. 21, dessen Kommando zur 
Dienstleistung bei diesem Regt. bis auf weiteres verlängert. L a n g e n -  
s t r a ß ,  Sek.-Lt. vom Pom m . P ion .-B at. Nr. 2, zum Pr.-Lt. befördert. 
T a e s l e r ,  Port.-Fähnr. vom Jnf.-R egt. von Borcke (4. Pom m .) N r .2 1 , 
zum Sek.-Lt. befördert. Die Unteroffiziere R o t z o l l  vom Jnf.-R egt. von  
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, W i t t e  vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 11 
und H a n n e m a n n  vom Pom m . P ion .-B at. Nr. 2  sind zu Port.-F ähnrs. 
befördert. —  Der nunmehr zum Generallieutenant und Divisionskomman­
deur beförderte bisherige Kommandeur der 70. Jn f.-B rig . Fedor von 
Brodowski ist 25. Februar 1841 zu Posen geboren, trat 1859 beim 
P ion .-B at. N r. 5 ein, 4. Dezember 1860 Sek.-Lt. Er wurde 1662 zum 
Pion .-B at. N r. 8  und 4. Jan u ar 1864. zum B at. N r. 7 versetzt, nahm  
hier am Feldzug gegen Dänemark theil und wurde beim Düppelfturm  
(Schanze 4) durch Schuß durch Schulter und Lunge schwer verwundet 
(R . A. O . 4 m. Sckw.). I m  Dezember 1864 wieder zum B at. N r. 3 
versetzt, kam v. B . April 1865 zur Geniedirektion Luxemburg, Oktober 
1866 Fortifik. Köln und 30. Oktober Pr.-Lt. Am 3. September 1867 
zum G arde-Pion.-Bat., 1868 auf 3 Jahre zum Großen Generalstab 
kommandirt. I m  Kriege 1870 nahm er an der Schlacht bei S t.-P r iva t  
theil, 19. bis 24. August Führer der kombinirten Garde-Sckützen-Komp., 
dann a ls  Führer der 12. Komp. zum Kaiser Franz Garde-Grenad.-Regt. 
kommandirt, Schlachten bei B aum ont und Sedan (Eis. Kr. 2. Kl.), vor 
P a r is , S tu rm  von Le B ourges 22. Dezember zum Regiment versetzt, 
Gefechte bei Le Bourget (Eis. Kr. 1. Kl.), 23. Dezember 1871 Hauptm. 
Am 23. J a n . 1875 kam v. B .  als Vermeffungsdirigent in den Neben- 
etat des G r. Generalst., 16. Februar 1876 einrangirt, 12. Oktober M ajor, 
Generalstabsosfizier 22. Divis., 16. M ärz 1882 Bats.-Kom m . im J n f.-  
Regt. N r. 50, 20. November 1863 in s 4. Garde-Regt. z. F ., am 
22. M ärz 1886 als Oberstlt. zum Jnf.-R egt. Nr. 54, 10. August 1888 
Führer des Jn f.-R egts. N r. 75, 13. November Oberst und Kommandeur, 
16. J u n i 1891 a ls  Generalmajor Kommandeur der 70. Jnfanterie-B rig. 
in  Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungs-Afsefsor Jacob aus M arisn- 
werder ist bis auf Weiteres dem Landrathe des Kreises Herzogthum 
Lauenburg zur Hülfelerstung zugetheilt worden. —  Der R egierungs­
Referendar Eilsberger aus Marienwerder hat die zweite S taatsprüfung  
für den höheren Verwaltungsdienst bestanden.

Der Gerichtsaffefsor Louis Obuch aus Löbau ist infolge seiner 
Uebernahme in die landwirthschaftliche Verwaltung und Ernennung  
zum Regierungsafsessor aus dem Juftizdienste ausgeschieden.

Der Gerichtsaffefsor Riep ist zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte 
in  Schloppe ernannt worden.

—  ( E r w e i t e r u n g  d e s  g e o g r a p h i s c h e n  U n t e r r i c h t s . )  
Auf Anordnung des Kultusministeriums wird mit B eginn  des neuen  
Schuljahres der Unterricht in den Lehranstalten, soweit dieser Unterricht 
die Geographie betrifft, eine Erweiterung erfahren. Der neue Lehr- 
gegenstand heißt „Kolonialgeographie". Er bezweckt, unsere Jugend mit 
den unter deutschem Schutz befindlichen fernen Landern näher bekannt 
zu machen. Doch ruckt allein Land und Leute, Pflanzen- und Thierwslt 
unserer Kolonien, sondern auch die Geschichte ihrer Begründung und 
Entwickelung, ihr Verhältniß zum M utterlands, ihre V erwaltung u. s. w. 
soll die Jugend kennen lernen. E in  Lehrbuch ist unter dem Titel: 
„Die Schutzgebiete des Deutschen Reiches" von dem Professor der Erd­
kunde an der Universität B reslau , D r. I .  Partsch, für die Schüler 
bereits ausgearbeitet. DaS Lehrbuch ist auch besonders durch den Um­
stand interessant, daß es, entgegen allem bisherige» Brauch, sich nicht 
auf das rein Wissenschaftliche beschränkt, sondern s»ch die kommerziellen 
Verhältnisse in einer Statistik über Ein- und Ausfuhr beleuchtet, den 
Plantagenbau schildert, sowie über alle Gebiete deS politischen und 
gewerblichen Lebens in  unseren Kolonien sich verbreitet.

— (Z u m  V e r k e h r  m i t  R u ß l a n d . )  I n  vergangener Woche 
verlangte mit einem M a l das Hauptzollamt in Nieczawa von den aus  
Preußen kommenden Schiffern die Kaution in  Höhe des Zolles in  B ar  
oder in  sicheren Papieren. Die Garantiescheine w ies das Zollamt zurück. 
Die Schiffer wandten sich sofort telegraphisch nach S t .  Petersburg an 
das Ministerium, das das Hauptzollamt anw ies, die Garantiescheine 
anzunehmen, w as dann auch sofort geschah.



—  ( S c h l a g e i n t h e i l u n g  b ä u e r l i c h e r  W i r t h s c h a f t e n . )  
Schlageintheilung bäuerlicher W irthschaften, E in fü h ru n g  zweckmäßiger 
Fruchtfolgen, sowie E inrich tungen , welche geeignet erscheinen, dem b äuer­
lichen Besitze eine größere R ente abzugew innen, nehmen die W an d er­
lehrer des landnnrrhschaftlichen C en tra lvere in s auch in  diesem J a h re  
wieder vor. Alle diese M aßregeln  erfolgen kostenlos, jedoch haben die 
betreffenden L sndw irthe  fü r  freie H in- und  Rückfahrt des W anderlehrers 
von und nach der nächsten E isenbahnstation zu sorgen. A nm eldungen 
—  n u r  durch die V ereinsvorstände — sind an  die H au p tv e rw a ltu n g  des 
C en tra lvere in s westpreußrscher Lnndw irrhe zu richt m.

— (A n  R a u b v o g e l n ) ,  welche den B rie ftauben  besonders ge­
fährlich sind, w urden  im K alenderjahr 1894 im preußischen S ta a te  ge­
lob tet: 627 W anderfalken, 2396 Habichte, 935 B aum falken und  3094 
S p erber, zusammen 7052 Stück, davon in  der P ro v in z  O stpreußen 140 
W anderfalken, 746 Habichte, 204 Baum falken und 684 S p e rb e r; m  West­
preußen  29 W anderfalken, 79 Habichte, 13 B aum falken und  67 S p erber.

—  ( D e r  F r ü h l i n g )  ist nun endlich erwacht, B aum  
und Strauch grünen, im GlaciS blühen bereits die Veilchen und 
flattern die Schmetterlinge und am Militärkirchhof soll sich schon 
die erste Nachtigall eingefunden haben. B ei dem prächtigen Wetter,
welches gegenwärtig herrscht, unternahm der Radfahrerverein am 
gestrigen S on n tage seine erste Ausfahrt, die nach Barbarken 
ging, und in „T ivo li"  gab nachmittags die Kapelle der 21er  
das erste Gartenkonzert. Heute Nachmittag hatten wir ein 
leichtes G ewitter, gleichfalls das erste in diesem Jahre.

—  ( T h o r n e r  B e a m t e n  - V e r e i n . )  Am Sonnabend  
Abend fand die statutenmäßige Generalversammlung in T iv o li  
statt. Ueber den S ta n d  des Vereins wurde M ittheilung ge­
macht, auch wurden die Einnahmen und Ausgaben für das 
nächste Vereinsjahr festgestellt. Zum Vorsitzenden wurde Herr 
Rechnungsrath Selke, zum Stellvertreter Herr Gerichtssekrerär 
Richardi, zum Rendanten Herr Gertchissekretär von Paw low ski, 
zum Schriftführer Herr Kreisausschußsekr. Jaeger, zu V ergnügungs­
Vorstehern die Herren Rentmeister Carla, GerichtSsekretäc 
von Keudell und Eisenbahnsekretär Finke ldey gewählt.

—  ( T u r n v e r e i n . )  Am vergangenen S o n n ab en d  beendeten die 
Zöglinge des hiesigen T u rn v e re in s  m it einem S ch au tu rn en , welches sich 
einer zahlreichen Theilnahm e seitens der Bürgerschaft zu erfreuen hatte, 
ihren W interkursus. Dasselbe begann m it F re iü b u n g en , welche von 40 
Z öglingen recht exakt au sgefüh rt w urden . Namentlich aber w urde von 
den G eübteren bei den K eulenübungen und  am  Reck Vortreffliches ge­
leistet, wie auch das K ü rtu rn en  nicht n u r  dem Laien, sondern auch dem 
K enner Ü berraschungen  bot. D er Vorsitzende des T u rn v ere in s , H err 
Professor Böthke hielt an  die jugendliche Turnersckaar eine Ansprache, 
die Mit einem Hoch aus den K aiser schloß. Bei der Lust und  Liebe, 
Welche zahlreiche junge Leute bei u n s  der Turnsache entgegenbringen, 
darf au f ein dauerndes Bestehen der Z ög lingsabtheilung  gehofft w erden, 
und  das ist sehr erfreulich, denn die Zöglingsabtheilung  w ird  m it bei­
tragen  zur V erbre itung  der W ahrheit, daß das T u rn en  fü r die beste 
V orbereitung  zum M ilitärd ienst, fü r das beste M itte l zur B ew ah ru n g  
der Gesundheit, insbesondere fü r  A rbeiter, die ihre Berusspflichten im 
Sitzen zu erfüllen haben, aber auch fü r das beste E rz iehungsm itte l zur 
B ildung  des C harakters gilt. D ie Leitung der Z ög lingsab theilung  bleibt 
auch w ährend  des S o m m ers  in  den bew ährten H änden  des Schu lam ts- 
kandidaten und  T u rn leh re rs  Szym anski. D ie U ebungen finden vom 
M a i ab au f dem städtischen Turnplätze statt, S o n n ta g s  w erden T u rn - 
spiele und  T u rn fa h r ttn  veranstaltet.

—  ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Die H auptversam m lung am 
S o n nabend  w urde von dem Vorsitzenden und  K om m andeur der W ehr 
H errn  Borkowski geleitet. Zunächst eoftartete der A btheilungsführer H err 
Lehm ann den Geschäftsbericht. Danach zählte die W ehr zu B eg inn  des 
Berichtsjahres 64 M itglieder, von welchen 11 ausschieden, so daß 53 
M itglieder verblieben. Die W ehr w a r bei 5 B rän d en  thätig  und  hielt 
5 große U ebunaen ab. D er Vorsitzende bemerkte, daß viele M ita lieder 
es m it ihren Pflichten ziemlich leicht nehmen, und  betonte demgegenüber, 
daß eine ernste Sache auch ernst und m it H ingabe erfüllt w erden müsse. 
Dem Kasienführer w urde nach P rü fu n g  der Jah resrechnung  Decharge 
ertheilt. Bei der V orstandsw ahl w urden  gew ählt die H erren  Borkowski 
K om m andeur, Boethke, Lehm ann A btheilungsführer, B . Güffow R en d an t 
und  zweiter A btheilungsführer, Knaack F ü h re r  der S te ig e r, und M e in as  
zweiter F ü h re r . H err S tad tbaum eister Leipolz regte zur V erm ehrung 
der M itgliederzahl die V eransta ltung  von V ergnügunaen  an . Der V o r­
sitzende m einte, V ergnügungen  ständen m it dem C harakter der W ehr 
Nicht recht in  E inklang, erstelle es aber den M itg liedern  anheim , solche zu 
veranstalten . Schließlich w urden  noch M ittheilungen  über die B enutzung 
der H ydran ten  bei der Feuerbekäm pfung gemacht.

—  ( D i e  G l ü c k w u n s c h a d r e s s e ) ,  welche die hiesige K lem pner-
I n n u n g  dem Klempnermeifter Liedtke in  C ulm  am S o n nabend  zu seinem 
goldenen Hockzeitsseste durch eine D epu ta tion  überreichen ließ, ist von 
H errn  L ithograph Fessel hierselbst künstlerisch ausgefüh rt und  hat folgen­
den W o rtla u t:  „ Ih re m  verehrten Kollegen, dem Klempnermeister
E duard  Liedtke zu C ulm  und  dessen G em ahlin entbietet zu der F eier des 
„goldenen Hochzeitssestes" herzlichen G ru ß  verbunden m ir den innigsten 
Segensw ünschen. „ G o tt erhalte noch lange das J u b e lp a a r  den S e in e n ."  
Die K lem pner- und K upferschm iede-Jnnung zu T horn . T horn , den 
20. A pril 1895." Folgen  die Unterschriften der Jn n u n g sm itg lied e r .

—  ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  Am nächsten D onnerstag findet 
!??^brem Slokale eine H auptversam m lung statt, au f  deren T agesordnung  
Kassenbericht un d  W ahl des V orstandes u nd  der R echnungsprüfer steht.

—  ( D i e  R i e m e r - ,  S a t t l e r - ,  T ä s c h n e r -  u n d T a p e z i e r e r -  
J n n u n g )  hielt S o n n ab en d  Nachmittag au f der Jn n u n g sh e rb e rg e  
ih r Q u a r ta l  ab. A n S telle  des verstorbenen O berm eisters F . S tep h an  
w urde der R en d an t der I n n u n g  H err Schliebener sen. zum Obermeister 
un d  außerdem  H err Tapezierer T ra u tm a n n  zum R en dan ten  gew ählt. 
D ie W ahlperiode läu ft n u r  b is N eu jah r, wo die N euw ahlen des ganzen 
V orstandes zu erfolgen haben. E in  Lehrling w urde zum Gesellen ge­
sprochen und  ein Lehrling eingeschrieben. Danach erfolgten noch B e­
sprechungen über gewerbliche Angelegenheiten.

—  ( M a u r e r . G e s e l l e n - B r ü d e r s c h a f t . )  Gestern Nachm ittag 
3 U hr w urde im M aurerarm shause , welches E igenthum  der M a u re r-  
Gesellen-Brüderschast ist, eine H auptversam m lung  derselben behufs N eu ­
w ahl des V orstandes abgehalten. D ie W ahl fand u n te r Vorsitz des 
S tad tsynd ikus, H errn  S ta d tra th  Kelch statt. E s  w u rden  gew ählt die 
M aurerpo lie re  J o h a n n  K luth, erster Vorsitzender, Theofil v. Czerniervic; 
S te llvertre te r, P e te r Switzczicki, Kassirer, A nton Kwiatkowski, S te llver-

und  in  den Ausschuß S tasiorow ski. D er Ausschuß besteht jetzt 
a u s  13 M itg liedern , w ährend  deren bisher n u r  12 w aren .
„  . ^  ( l e i p z i g e r  S ä n g e r . )  Ueber die am  M ittwoch den 24. 
und D onnerstag den 25. d. M . im Schützenhause konzertirenden, alt- 
renom m lrten und  beliebten Leipziger S ä n g e r , H erren  Kluge-Zim m er- 
M ann u . s. w ., schreibt die „Leobschützer Z e itu n g " : Die zweite S o iree  
oer le ipziger H um oristen und  Q u arte ttsän g e r fand gestern Abend bei 
E b e r b a u e r  statt und  w ar gu t besucht. E ine  jede Piece erntete auch 
gestern wieder reichen Beifall, sowohl die Q u a rte tte  a ls  auch die S o lo - 
g lange und V ortrüge. „D er Liederschwärmer" des H errn  Z im m erm ann 
Wwle der humoristische V orrrag  des H errn  K lar „E in  zweiter B öte!" 
^ E n  durch ihre drastische Komik. H err C harton  leistete a ls  P a ten t-  
^ n  ^  u ls  flotter Tänzer im zweiten Theil Vorzügliches; der Bei- 

ö u T ^ t t  w urde, w a r geradezu ein frenetischer. D er D am en-
- " a a m e  ^  gestrigen A uftre ten  ausgeklickt

^ " e n  gew ählt u nd  gefiel sehr gu t wegen seiner dezenten 
p a » S  » .i" , '.  H l "  F rey e r das S te reo typ  eines „gemietlick-n" Leip. 
U , « - . k ^  " e  schon durch sein A uftreten  au f der B ühne große Heiter- 
v e ra b s» iA '. M it dem humorisiiscken Gesammtspiel „D er H err J u b i la r "  
^7°b 'ck .ede -n  sich gestern die Leipziger oon Leobsckütz. M it  den E r- 
u n ? e r«  ^  m untere  Küntzlervölklein auck dieses M a l wieder in
Dublik»m kann es wohl zufrieden sein, aber auck das
d e s s e l b e n " ' . , " I !  seinen Leistungen sehr zufrieden, so daß w ir im  S in n e
Wiedersehen" zir^ss"^ ^ b n ,  w enn wir den Scheidenden „Auf baldiges

S c k ä d e n l i n k s s e i t i g e n  N i e d e r u n g )  sind die 
m an  annahm  H°chwasser angerichtet ha t. größer a ls
G rü n th a l und  ganz weggerissen u nd  zwischen
gebildet das B a llc ric  G ru n lb a l hat d as  Wasser sich ein eigenes B ett 
d e m s e l b e n ^  W ass/r zugeschüttet w erden kann, da in

— ( B e s i t z w  e c h s e l . )  H err K au fm ann  M ünster hat sein am  
Neustädtiscken M ark t belegenes H au s  fü r  52 000 Mk. an  H e rrn  Fleischer­
meister G u ir in g  verkauft.

— ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n V e r k a u f ) d e s  Fleischermeister Kozlowski- 
schen Grundstücks, A ltstadt 422, hat heute T erm in  angestanden. D a s  
M eistgebot gab H err Fleischermeister Koslowski m it 11 500 M k. ab.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  H err Landgerichtsrath  G raß m an n  er­
öffnete heute um  10 U hr vorm ittag s die diesm alige S itzungsperiode. 
A ls Beisitzer fu n g irten  die H erren  Landgerichtsrath Schultz I I  und  
Landrichter Hirschberg. Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err E rster 
S ta a ts a n w a lr  Nischelsky. A ls Geschworene nahm en folgende H erren  an  
der S itzung  Theil: O bertelegraphensekretär Josef H aberland-T horn , 
A dm inistrator Heinrich M üller a u s  H eim brunn, Bäckermeister H erm ann  
Kolinski au s  T horn , O berinspektor P a u l  R unge  au s  Karbowo, K au f­
m an n  E m il Behnke a u s  S tra s d u rg , Gutsbesitzer E ugen  Block a u s  
Schönw aide, R ittergutsbesitzer O skar S te in b a r t  au s  P r .  Lanke, Professor 
A lbert Wittko a u s  Culm , G u tsv e rw a lte r F e rd in an d  M arq u a rd t a u s  
G r. Konojad, R ittergutsbesitzer H erm ann  von Loga a u s  Wickorsee, 
R ittergutsbesitzer Heinrich Niem eyer a u s  G u t Kauernick und R itte rg u ts ­
besitzer H artw ig  Petersen a u s  W rotzlawken. Z u r V erhand lung  kam die 
Strafsache gegen den A rbeiter V ictor JagielSki a u s  Culmsee, die D ienst­
magd A n n a  Ploczynski daher, die A rbeiterfrau  C onstan tia  Sckabowski 
geb. D om anski au s  Mocker, den A rbeiter A n ton  Zarzycki au s  Culmsee, 
die A rbeiterfrau  A n n a  Zarzycki geb. Pelko daher und  den O bsthändler 
Josef Grzegorski daher wegen M eineides, bezw. A nstiftung dazu. D er 
Anklage un te rlieg t nachstehender S ach v erh a ln  Am 12. J a n u a r  v. J s .  
w urde bei dem königlichen Amtsgericht in  Culmsee gegen den Ange- 
geklagten Grzegorski a u s  Culmsee ein S tra fv e rfa h re n  wegen D iebstahls 
anhäng ig  gemacht. Grzegorski w a r beschuldigt, dem Gutsbesitzer von 
Kalkstein in Pluskow enz eine F u h re  S tro h  gestohlen zu haben. D a s  
V erfahren  endete m ir der V eru rtheilung  des Grzegorskl zu 3 M o n a ten  
G efängniß . Die V erurtheilung  der Angeklagten erfolgte hauptsächlich 
aus G ru n d  des Zeugnisses des Nachtwächters M a r t in  S tarczew ski in  
Culmsee, der die Angeklagten m it e iner F u h re  S tro h  in der R ichtung 
von P luskow enz her kommen gesehen hatte. Am S p ä tab en d  des 13. 
J a n u a r  1694, a ls  Grzegorski wieder m it S tro h  angefahren kam, en t­
stand bei dem A uffahren des F uhrw erks auf den Hos deS Grzegorski 
zwischen Grzegorskl und dem Nachtwächter S tarczew ski ein heftiger 
Wortwechsel, in dessen V erlau f Grzegorski den S tarczew ski beleidigte 
und  bedrohte. Aus B etreiben des S tarczew ski w urde gegen Grzegorski 
auch wegen der B edrohung das S tra fv e rfa h re n  eingeleitet, d as zu der 
V erurtheilung  des Grzegorskl zu 14 Tagen G efängn iß  führte. Auch 
hier w ar es wieder Starczew ski, dessen Aussage die G rund lage  der 
V erurtheilung  bildete. Gegen dieses U rtheil legte Grzegorski die B e­
ru fu n g  ein und  die Sache kam vor der S trafkam m er des hiesigen L and­
gerichts nochmals zur V erhand lung . A ls E ntlastungszeugen  hatte 
Angeklagter Grzegorski die übrigen Angeklagten, von denen bereits 
einige in  der ersten In s ta n z  vernom m en w aren , vorgeschlagen. Die 
A ussagen dieser Zeugen fielen derart zu G unsten des Grzegorski au s , 
daß das B erufungsgerich t den Angeklagten Grzegorski freisprach. Die 
Anklagebehörde machte heute dem Angeklagten Grzegorski den V orw urs, 
daß er die Entlastungszeugen zur Abgabe falscher A ussagen angestiftet 
habe und  den übrigen Angeklagten w arf sie vor, daß sie sich durch A b­
gabe falscher A ussagen des M eineides schuldig gemacht hätten . Die 
Angeklagten behaupteten durchweg unschuldig zu sein. G rzegorski be- 
stritt, die übr-gen Angeklagten zur Abgabe einer falschen Aussage a n ­
gestiftet zu haben, die übrigen Angeklagten hingegen betheuerten, n u r  
die reine W ahrheit ausgesagt zu haben.

—  ( M e s s e r - A f f a i r e . )  D as  O pfer eines Ueberfalles ist in  der 
Nacht zum S o n n ta g  der hier in  S te llu n g  befindliche Kom m is C ynda 
a u s  S tu h m  auf der C ulm er V orstadt geworden. E r  hatte dort ein 
Tanzlokal besucht, wo er die Bekanntschaft von D irn en  machte. A ls er 
sich m it einer derselben gegen 3 U hr früh aus den Heimweg machte, 
w urde er von einer zweiten verfolgt, die von ihm abgewiesen w orden 
w ar und ihrem A erger darüber gegen seine B egleiterin L uft machte. 
C ynda w ies sie energisch ab, w o rau f die D irne  drei Z u hä lte r herbeirief, 
die in  der C ulm er Chaussee an  der Ecke des V ik to riagartens m it ihren 
M essern über C ynda Herstelen und  ihn schrecklich zurichteten. E r  erhielt 
drei tiefe Sticke, einen in  den Oberschenkel, den andern  in  den U n ter­
leib und  den d ritten  in  die rechte S eite . D er Stich in den U nterleib 
hätte beinahe die H aup tader getroffen, w as  den Tod des Uederfallenen 
zur Folge gehabt haben w ürde. W ährend die Messerhelden entflohen, 
brach C ynda bew ußtlos zusammen. S e in e  B egleiterin  holte Nachtwächter zur 
Hilfe, welche den C ynda in  einer großen Blutlache fanden und ihn gegen 
Vs4 U hr per W agen nach dem städtischen Krankenhause brachten, wo sofort 
ein Arzt zur S telle w ar. Die Verletzungen C yndas sind sehr schwer, lassen aber 
die H offnung auf seine W iederherstelluna noch zu. A uf telegraphische 
Benachrichtigung eilte gestern der V ate r C yndas an  sein K rankenlager. 
Die D irne  Skonieczna, welche den Ueberfall veran laß te, ist verhaftet 
worden. Die T häter sind der M aure rleh rlin g  J o h a n n  W isniew ski, der 
A rbeiter S im o n  Grzelewski und  der Schiffsgehilfe G o g a ; von ihnen sind 
die ersten beiden ebenfalls zur H aft gebracht, die V erhaftung  des Schiffs­
gehilfen G oga w a r noch nicht möglich, weil er heute f r üh m it dem Kahn, 
aus welchem er in  Dienst steht, T h o rn  verlassen hat. Die B lu tth a t zeigt, 
daß das Zuhälterw esen in  unserer S ta d t  gefährlich w ird  und  daß die 
strengsten polizeilichen M aßnahm en  dagegen erforderlich sind. D er an  
der Affaire mitbetheiligte Grzelewski ist, wie w ir  hören, wegen K örper­
verletzung bereits m it m ehreren J a h re n  G efängn iß  vorbestraft.

—  ( E i n e  N  a ch t w ä ch 1 e r st e l l e) ist von sofort zu 
besetzen. Geeignete Bewerber können sich im Polizeikom miffarial 
melden.

— ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  14 
Personen  genommen.

—  ( G e s u n d e n )  ein P ortem onnaie  m it 2,55 Mk. I n h a l t  in  der 
B reitenstrabe. N äheres im Polizeisekretariat. Zurückgelassen ein P a a r  
lederne Handschuhe im E inw ohner-M eldeam t.

— (V o n  d e r  W e ic h se l- .  D er heutige W afferftand betrug m ittag s 
am  W indepege! der königl. W afferbauverw altung  2,95 M eter ü b e r  N ull.

Die Weichsel ist jetzt überall in  ihre lU er zurückgetreten. Die Sck'ff- 
fah rt ist gegenw ärtig  eine sehr lebhafte; der hiesige Hasen dielet den 
Anblick eines zahlreichen M astenw aldes.

Am S o n n ab en d  tra fen  die russischen D am pfer „W arschaw a" au s  
W arschau und  „K urie r"  m it zwei beladenen K ähnen a u s  D anzig hier 
ein. „K urie r"  fuh r noch am S o n n ab en d  nach W loclawek ab, w ährend 
„W arschau" m it zwei beladenen K ähnen heute nach W arschau abgefahren 
ist. F e rn e r  ist gestern der D am pfer „D anzig" m it voller L adung ge­
mischter G ü te r und  zwei beladenen K ähnen im Schlepptau a u s  D anzig 
hier angekommen.

Weichseltrajekt bei C u l m  jetzt m ittels Schnellfähre bis 7 U hr abends.

M ocker, 22. A pril. (G em eindevertretung.) Z u r  Feststellung des 
V oranschlages über die E innahm en  und  A usgaben  der Gemeinde pro  
1895/96 ist nunm ehr au f nächsten M ittwoch eine S itzung  der G em einde­
v e rtre tu n g  einberufen. Die letzte S itzung  w a r bekanntlich beschluß­
unfäh ig .

(!) A u s dem Kreise Thorn, 22 . A pril. (Feuer). Am 
20. d. M ts. Vorm ittags brannte in Renczkau ein Einwohnerhaus 
des Gutsbesitzers Miske bis aus die Umfassungswände nieder. 
Dasselbe ist bei der westpr. Feuersozietät versichert. —  I n  der 
Nacht vom 15. zum 16. d. M ts. ist die Kohlenmühle zur S ycu p s-  
fabrik von Matches und Toepfer zu P e n s a u  ausgebrannt. 
D a s Gebäude war bei der westpr. landwirthschaftlichen Proo.- 
Feuer-Verstcherung mit etwa 5 0 0 0  Mark versichert.

V o n  der russischen G renze, 19. A pril. (Falsche 100-Rubelscheine. 
E in  Zwischenfall aus dem W arschauer Kongreß der W afferfachingenieure.) 
S e it  den letzten M o n a ten  sind gefälschte 100-Rubelsckeine im U m lauf, 
welche bisher fü r unnachahm bar gehalten w urden . U nm ittelbar nach 
der Entdeckung der Fälschung w urden  seitens der Polizei in  allen 
O rten  lebhafte Nachforschungen veranstaltet, die jedoch 6 M o n a te  h in ­
durch ohne E rgebniß  blieben. Endlich gelang es, die Fälscherwerkstatt 
in  Lodz zu erm itteln , wo dieselbe a ls  eine M etallpolirgalvanoplastische 
A nstalt angemeldet w ar. Die Falschmünzer w urden  verhaftet und  die 
Clich6s und  eine große Anzahl von Rubelscheinen beschlagnahmt. I n  
ganz R u ß lan d  zirkuliren noch zahlreiche falsche Scheine. —  I n  W arschau 
fand diese Woche der Kongreß der W afferfachingenieure au s  dem ge­
dämmten russischen Reiche statt. Bei dem Banket, welches die S ta d t  
W arschau den In g e n ie u re n  im Hotel de l 'E u ro p a  gab, kam es zu einer 
äußerst peinlichen S cene. D er russische In g e n ie u r  Altuchow a u s

P e te rsb u rg , D irektor der P e te rsb u rg e r Wasserwerke, toastete ziemlich zum 
Schluß au f die „polnischen In g e n ie u re " . Dieser Toast rief u n te r  den 
anwesenden Russen einen furchtbaren T u m u lt hervor. D er G eniekapitän 
KolanowSki a u s  M oskau  sprang sofort aus den Tisch un d  schrie: „ E s  
giebt keine polnischen In g e n ie u re , w ir sind hier in  R u ß la n d !"  Die 
Spitzen der Behörden verließen sofort den Banketsaal und  das Fest 
erreichte ein jähes Ende. K aum  hatte sich Altuchow auf sein Zim m er 
im Hotel zurückbegeben, so erschien ein G endarm erieoffizier m it zwei 
W achtmeistern. A ltuckows Reisegepäck w urde eingehend rev id irt und 
ihm anbefohlen, am  andern  M orgen  m it dem 10-Uhrzuge nach P e te rs ­
burg  zurückzureisen. Am andern  M orgen  w urde A. u n te r G endarm erie- 
eSkorte aus den B ahnhof gebracht.

Mannigfaltiges.
( E i n  F a l l  v o n  S e l b s t v e r s t ü m m e l u n g )  zur V erm eidung des 

M ilitärd ienstes ist von der N eußer S tra fkam m er schwer geahndet w orden. 
E in  P ferdehänd ler Wanzke, der sich, um  der M ilitärpflicht zu entgehen, 
die H älfte  des rechten Zeigefingers abgehackt hatte, w urde dafü r zu 
einem  J a h re  und  sechs M o n a ten  G efängn iß  und  fünf J a h re n  E hrverlust 
veru rtheilt.

( D i e  L e g e n d e n b i l d u n g , )  die in  vorgeschichtlichen Zeiten so 
herrliche B lä t te r  trieb, ist auch in  unseren Tagen noch nicht ausgestorben. 
Am  meisten hat sie sich neuerd ings wohl m it der Person  des romantischen 
„ J o h a n n  O rth " , des au f S ee  verschollenen Erzherzogs J o h a n n  S a lv a to r  
von  Oesterreich, beschäftigt. D en neuesten M y th o s  von J o h a n n  O rth  
läß t sich n u n  der Londoner „ S ta n d a rd "  telegraphiren. Danach soll der 
berühm te japanische M arschall I a m a g a ta  n iem and anders a ls  der v er­
mißte Erzherzog J o h a n n  S a lv a to r  (!) sein. A ls G ründe giebt der 
K orrespondent des „ S ta n d a rd "  a n :  1. D er Erzherzog J o h a n n  sei,
nachdem er seine Schiffsm annschaft in  der N ähe von L a P la ta  entlassen, 
nach zuverlässigen Berichten nach B rasilien  und  von dort nach J a p a n  
gegangen ; 2. daß die ganze japanische im gegenw ärtigen Kriege au f den 
G rundsätzen aufgebaut, welche der verschwundene Erzherzog dem E rz ­
herzog Albrecht gegenüber vertheidigt, w as  zum Zwiste zwischen beiden 
geführt habe; 3. daß bis ganz kürzlich eine fürstliche F am ilie  A am agata  
in  J a p a n  nicht existirt habö.

( D a s  E r d b e b e n  i n  O e s t e r r e i c h . )  S e i t  D onnerstag Nachmittag 
sind in  Laibach vier leichte Erdstöße verspür: w orden. D ie Gesellschaft 
vom R othen  Kreuz, der W iener Volksküchenverein und  die W iener fre i­
willige Rettungsgesellschaft unterstützen in  w erk tä tig s te r Weise die B e­
m ühungen  zur U n terb rin g u n g  der Kranken und  zur Unterstützung der 
Nothleidenden. Die Ortschaft Vodice w urde durch das Erdbeben beinahe 
gänzlich zerstört. 24  G ebäude drohen einzustürzen. Die Kirche und  die 
Schule sind geschlossen. I m  Bezirke L itta i sind m eh.ere O rte , d a ru n te r  
S a g a r ,  schwer beschädigt. D er F inanzm in ister bewilligte fü r die N o t ­
leidenden in  K ram  einen Kredit von 25 000 G ulden. —  E in  w eiterer 
Bericht vom 20. A pril besagt: D er von der geologischen R eicksanstalt 
in  W ien entsandte Professor D r. S ü ß  stellte fest, daß ein tran sv e rsa le s  
Beben m it nicht unbedeutenden Vertikalkom ponenten und  nordnordw est- 
licher S toßrich tung  stattgefunden hat. D ie au f der Alluviumschicht au f­
gebauten S tad tthe ile  haben stärker gelitten, a ls  die au f dem Gestein 
errichteten. Dasselbe ist m it den Ortschaften im  N orden K ram s der 
F a ll. Schwächere Erdstöße w iederholen sich oft. D ie N oth ist entsetzlich. 
A u s dem Flachlande treffen stündlich neue Unglücksberichte ein. D ie 
Z ahl der G etödteten, d a ru n te r  namentlich viele K inder, ist erheblich 
größer, a ls  m an  bis jetzt angenom m en hat. I n  W ien hat sich ein 
Komitee zur Unterstützung der vom Erdbeben in  Laibach Beschädigten 
gebildet; es w urde beschlossen, durck die Presse A ufru fe  zu S am m lu n g en  
und  W ohlthätigkeitskonzerten zu veranstalten .

Neueste Nachrichten.
U ok oh am a, 2 1 . April. M eldung des „Reulerschen B u -  

reaus". Nach einem Telegram m  aus Hiroshima ist der Fnedens- 
vertrag am Sonnabend r a l i f i z i r t  worden.

V erantw ortlich  fü r  die Redaktion H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .

T e leg raph ischer B e r l in e r  B ö rsenberich t. 
_____________________________ 22. A p r i lM .A p r i l .

Tendenz der Fondsbörse : m att.
Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 o/^ K o n s o l s .................................
Preußische 3V , °/o K o n s o l s ............................
Preußische 4 o/<> K o n s o l s .................................
Deutsche Reicksanleihe 3 * / o ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V , V o ........................
Polnische P fandbrie fe  4 '/ ,  " / < , ........................
Polnische L iq u id a tio n s p fa n d b r ie fe ...................
Weftpreußische P fandbriefe  3V ,  ̂ g ...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreickische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ...........................................
J u l i ..................................................................
loko in  N e w y o rk ...............................................

z e n :  loko . ................................................
l t a i ................................. .................................

J u n i ................... . ....................... . . .
J u l i .................................................... ....

H a f e r :  M a i.  .........................................................
J u n i ..................................................................

R ü b ö l : M a i ..........................................................
J u n i ................................. .... ............................

S p i r i t u s : .............................................................
50er Loko....................................................
70er lo k o ....................................................

7()er M a i .........................................................
7tter J u l i .........................................................

D iskont 3 pC t., Lom bardzinssuß 3V , pC t.

2 1 8 - 9 0
2 1 6 - 8 0

9 8 - 4 0
1 0 4 -  90 
1 0 6 -
9 7 —80

1 0 5 -  
6 9 - 4 0  
6 7 — 30 

1 0 2 - 3 0  
2 1 6 - 3 0  
1 6 6 - 9 5
1 4 4 -  70
1 4 5 -  70 

6 5 -
1 2 7 -  
1 2 6 - 5 0
1 2 8 -  
1 3 0 -
1 1 9 -  50
1 2 0 -  50 
4 3 - 3 0  
4 3 - 5 0

3 4 - 8 0  
3 9 - 3 0  
3 9 - 9 0

resp. 4 pCt

2 1 9 - 3 5
2 1 9 - 0 5

9 8 - 5 0
1 0 5 -
1 0 6 -  

9 8 -
1 0 4 - 9 0  
6 9 - 4 5  
6 7 - 5 0  

1 0 2 - 4 0  
2 1 7 - 5 0  
1 6 6 - 9 5  
142 - 2 5  
1 4 3 - 5 0  

6 4 '/ .  
1 2 4 -
1 2 4 -
1 2 5 -  25
1 2 6 -  50
1 1 8 -  25
1 1 9 -  25 
4 3 - 6 0  
4 3 - 7 0

5 4 - 2 0
3 4 - 6 0
3 9 - 2 0
3 9 - 5 0

B e r l in ,  20. A pril. (Städtischer C entralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der D irektion. Z um  Verkauf standen: 1423 R inder, 4102 Schweine, 
(70 Bakonier), 968 K älber, 14 489 H am m el. —  D as  Rmdergeschäft ver­
lief m a tt und  langsam , h in te rläß t auch etw as Ueberstand. Ca. 2200 
Stück gehörten der 1. und 2. Klasse an . 1. 5 7 - 6 0 ,  2. 52—54, 3. 45 
bis 49, 4. 4 0 —43 M ark  pro  100 P fu n d  Fleischgewicht. — D er 
Schweinem arkt nuckelte sich ruh ig  ab und  w urde geräum t. 1. 4 3 —44, 
2. 4 1 —42, 3. 3 8 —40 Mk. pro  100 P fo . m it 20 pC t. T ara . Bakonier 
47V« Mk. fü r 100 P fu n d  bei 55 P fu n d  T a ra  au fs  Stück. —  D er 
K älberhandel gestaltete sich ruhig. N u r  feinste erste W aare  w urde, weil 
schwach vertreten, e tw as besser bezahlt, im übrigen w ar Besserung nickt 
zu bemerken. 1. 5 5 —60, ausgesuchte W aare  darüber; 2. 5 0 —54, 3. 
4 5 —49 P f . p ro  P fu n d  Fleischgewicht. — D er Ham m elm arkt zeigte bei 
dem reichlichen A ngebot schleppenden G ang. E s  verbleibt starker Ueber­
stand. 1. 4 4 —48, Läm m er bis 5 l  P fenn ig , 2. 4 2 —43 P fen n ig  pro  
P fu n d  Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  20. A pril. S v i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  L iter 
ohne F a ß  unverändert. Z u fu h r 50 000 Liter. Gekündigt 35 0 0 0  Liter. 
Loko kontingentirr 54,25 Mk. B r., 54,00 Mk. Gd., — ,— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 34,25 Mk. B r.. 34,25 Mk. Gd., — ,—  M k. bez.

k ö o l f  K i - i e c l k i -  L  » ! °  r ü i - i e l y
Lttnixl. SpanLselie Hoflieferanten, 

versenä. xorto- u. sollkrei 211 ivirkl. Fabrikpreis. sebnarLtz, ^veisse u. far­
bige ZeiäenstotkeM. ^.rt v. 65 pf. bis U. 15.— p. mötre. Nüster franko.

I W ^ o « I » r c k - 8 e 1 c k « .
Lssts LeMASgLsUs k. krivate. Doppeltes Lritztporto Lkeli ä. Seliweir

L elu itL iu ittS l.
Lxeeial-kreisliste versenäet in Aeseblossenem Oonvert obns k'irwa 

86K6N LinsenäunA von 20 kf. in Narken
H V . L l .  « l l v l o l r ,  f n a n k f u r t» ./« .



Bekanntmachung.
Der durch Gemeindebeschluß vom

März 1895 genehmigle Arbeit-Nachweis 
für Maurer und Arbeiter unter Aufsicht 
einer städtischen Kommission ist jetzt im 
sog. Maurer-AmisHause am Neustädtischen 
Markt eingerichtet.

Die Arbeitgeber, Gewerbetreibenden wie 
auch Behörden, werden ergebenst ersucht, 
die Einrichtung durch Anmeldung von Ar­
beitsgelegenheit zu unterstützen u. im eigenen 
Interesse nutzbar zu machen.

Für Handwerker außer Maurern ver­
bleibt die Arbeitsverm'ttelungsstelle in der 
vereinigten Jnnungsherberge Tuchmacher­
straße 16.

Auf Gesinde bezieht sich der neu einge­
richtete Arbeit-Nachweis ebenfalls nicht.

Die Vermittelung erfolgt unentgeltlich. 
Thorn den 17. April 1895.

______ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Für unser Bureau II (Armenverwaltung) 
suchen wir einen gewandten Schreiber auf 
ca. 2—3 Monate. Geeignete Bewerber 
wollen sich schriftlich bei uns baldigst 
melden und ihr Alter sowie bisherige Be­
schäftigung angeben.

Thorn den 22. April 1895.
Der Magistrat.

Die Latrinen- und Müllabfuhr für
das Barackenlager des Artillerie - Schieß­
platzes soll am Freitag den 26. April 1895 
Vormittags 10 Uhr in unserm Geschäfts­
zimmer, woselbst auch die Bedingungen 
auslieqen, öffentlich verdungen werden. 

Garnison-Verwaltung Thorn.

H c h m k m s .
Unterzeichneter wird im Auftrage 

der Garnisonverwaltnng 
Mittwoch den 24. April cr.

von vormittags 10 Uhr an 
im Forsthause zu Dziwak 

2000  Rm. kieferne Scheite,
1700  Rm. Spaltknüppel und 
1018 Rm. Reiser 1. Kl., 

sowie kieferne Stangenhaufen und Dach- 
stöcke gegen gleich baare Bezahlung an 
den anwesenden Rendanten meistbietend 
verkaufen.

Der Förster X vipl-r t und der Forst­
aufseher l l u v v  zu Dziwak sind ange­
wiesen, den Käufern das Holz vor 
dem Termine zu zeigen.

W u d e k  bei Ottlotschin den 17. 
April 1895.

Der Herzog!. Revierverwalter.
Öffentliche Zmngsveffeigernng.

Dienstag den 23. April cr., 
vormittags Ist Uhr

werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst.

1 Partie Gold- und Poli- 
turleisten, sowie Ist Wand­
spiegel

zwangsweise versteigern.
Thorn den 22. April 1895.

8 r»Ii« lov8k ^ , Gerichtsvollzieher.

Auktion.
Mittwoch den 24. April 1893

vormittags 11 Uhr
werde ick im 1.. Kelborn'schen Speicher, 
Baderstraße Nr. 28, 11

2vv-3vst Ctr. Runkelrüben- 
samen»

nach Angabe frische gelbe Oberndorfer, für 
Rechnung, den es angeht, meistbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkaufen.

____________ vereidigter Handelsmakler.

Wegen Revision der Königlichen 
GiMasialbibliothek

müssen sämmtliche aus derselben entnom­
mene Bücher am 24. und 27. April oder 
am 1. Mai nachmittags zwischen 3 und 5 
Uhr zurückgeliefert werden. Später würde 
kostenpflichtige Abholung erfolgen.

Thorn den 22. April 1895.
Königl. Gpmnasialdibliothek.

s. k. W ilkr L  6o.,
Köln a. Rh.

Wetter, Transpiration rc. durch
O a p L N a r ie i»

(Kräusel-Effenz) Original-Theilflacons 
Mk. 2,75, Mk. 1,50 allein ächt bei 
knloa lloorvvara, Trog. Gerberstr. 29 
und Bromberger Vorstadt; ääolk 
lUsjei-, Trog. Breitestr. 6; Ik . balvmon, 
Coiff., Culmerstr.

0k.lli8ll.fs.^lilkl>mlki
verreist

vom 24. April bis September 
nach Bad Nauheim.

K. 8iim l8lä, Malermeister,
SchiUerstratze, im Hause des Fleischer- 
______ meisp rs Herrn Lonoksollt.

G r ü n d ! .  P r i m t u n t m i i h t
in allen Sänüfächern, sowie Nachhilfe­
stunden ertheilt

k. Kasetiaäe, Lehrerin,
__________ Altstadt. Markt 12, II.

Kluvierlpielen
für haust. Festlich!. Klavierunterricht bei 
Ww. ». Xaüatr, Mauerstr. 37, 1 Trp.

Frischen Waldmeister
und

D I 0 ll ie iM -8 o « I e
empfiehlt

Bei

f. ü. peekkes in Volks
erschien soeben:

Das liebreiche Religionsgespräch 
zu Thorn 1645

von Pfarrer. 8<> 99 Seiten.
_________ 1 M. 20  Pf.___________

L p v t v «
empfiehlt billigst

^  S v l l n v r
Itiorn,

V a p e te n - u . i 'a r b e n -  
_____ lliliu U n n K .

K x c k j s c k ! ! !
Kaufe zum Export große Posten Eß- 

kartoffeln, ebenso Fabrikkartoffeln und 
bitte um sofortige Frankozusendung von 
Poftmustern bis 10 Pfd. mit Angabe des 
äußersten Preises und der Quantitäten.

IV!. Naabs, Culm,
________  Bahnhofsstr. 12.

kerlilltzr
bei Lnlkievvier, Sckuhmach?rstraße 27.

Nlieliiklili-W eM keliir 8ol>sn-XkklIil-8gli!l 
ru Xiiln o. 88.

KruntÜLSpila! 2V lVlillionen lVlaelc.
Die Bank gewährt erststellige Hypotheken - Darlehen auf städtische Grundstücke zum

Die Generalagentur für Westpreutzen,
lohn Philipp, Danrig.

A M - Geeignete Vertreter wollen sich unter Aufgabe von Referenzen bei der 
Gencralagentur melden.

Augensi'Älich empfohlen.
Kilte genau auf mel«» Firma zu achten.

Brillen, Pince-nez 7.L
sowie allen anderen Fassungen mit den besten
Ralhenower Krystall- und
kollenoiooko 0iaphi'agmL-6lä8ei'n

empfiehlt zu den billigsten Preisen

V u slsv lV le^ep , Optisches Institut,
Segler- und Coppernikusstr.-Ecke 23.

/̂ üe /Inten Kimmen- unll ssê -baaläskonationen ivenäen 
ge8ehmaelivoll au8gefüki't.

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P o l  st er m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

Ohm Aynki! Ohne unilW gc Oxerntiiin!
Hübe mich in VI,«,-»» niedergelassen und heile »NI«, wenn auch langjährige 

und oft für unheilbar erklärte Krankheiten, namentlich: de8 HIaxen8, der I-eker,
der Xieren- dv8 ller!«6U8, ^8tkma. 8ek4vind8uekt, L lnlarm ulk, Hz 8lerie, Lrämpke, 
0e1b-, k'etl- u. >Va886r8uekt, ^nekerkrankneitz Rkenmatisnrns, 0iek1, veraltete 
IVunden, L re^s, L inderkrankkeilen, Ln§1. L rankkeit, ILü6k8mar1i8ekvvind8U6k1, 
0e8ek1eekt8-, L au t- und l'rantznkranklieiten, Xer>0 8 itä t u. 8. vv. nach System 
Pfarrer kneipp, Hikli, vr. I,atimann u. s. w. und mittels Lebensmaanelismus. — Er­
kenntniß bestehender und der Anlage zukünftiger Krankh. nach d. Gesichtsausdruckskunde.

A. KiRpoolci, pl-M. Vertreter ll. Iilli»lo»i8elißn Mur!iei!!iiik«le,
Thorn, Gerechteste. Nr. 5, I. Etage.

^ _____  Sprechstunden: Vormittag von 9—11, Nachmittag von 2—4 Uhr.

^  l k r s , O 2 m o , r I x L S v i o s i  ch
1 1 -  L  ^  «  *  « i  SlUipt-Nabliffement

8  Ximl
S  nur (

____ einzige echte

I ' L r l r v r v »
und chemische

X i m t - M e l i M t r l l l
I k o r n ,

nur Gerberstraße 13/13.

Färberei u. Reinigung
von Herren- und Damengarderobe 

jeder Art. U n i f o r m e n ,  'Möbelstoffe, 
Teppiche, Tischdecken rc.

Spitzen-, Mull-, Tüll- und Gardinen- 
Wäscherei.

W M "  L e o n e  V o m b a u -K e ll l io t ts k ie
Ziehung schon 8. und 9. Mai 1895.

Hauptgewinn 26 666
Originallofe ä 2 Mark. Porto und Liste 30 Pf7

Keorg 1o86pk, kerün 0., 6rün8lra886
>>>>>W>>WWWWWW> : VuIlLtellwrui- Lvrlio.

te e ie ,  " M U  I
SS.

Mark baar 
ohne Abzug.

e 30 Pf.

1 r a 8 8 6  k i r .  2 . 1
!M W W W W M »M W W M ,

8 v l i ü l 2 t z n d a u 8.
Garten ist eröffnet

und empfehle denselben einem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung.

Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.
Grotzer Mittagslisch, Abonnement 80 Ps.

^U»SSvI>S.I»K
von vilünekonsî  ttaokorbrLu, vortmunklor Union (üohtoo), um!

stunierotoiner kier. "MW
___  Hochachtungsvoll
k V  L l r n n a . n .

8l M l K i . . . . . . . . . . . . . .  N t i S I I - k l ! 8i!!l8l! j!S s t.
LonizzberZ i. kr., Comptoir llnttzr-llllborberZ 21,

älteste Kayvisch-Kiev-KraueveiOstpveustens, mit allen bestbewährten Einrichtungen 
der Neuzeit ausgerüstet, empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen

hellen und dunklen Lagerbiere und zwar:
Pille,irr Pier sirchelb l . z,,
Märzen .. MM»! P"'ener Kh

Er länger^ Münchener M gkdr°»i
_  billigsten "VW Konkurrenzpreisen.

Unsere Biere sind aus allerfeinsterrr Hopfen und Malz» absolut rein» be­
sonders kräftig eingebraut, voll abgelagert» von hervorragendem Wohlgeschmack 
und gut bekömmlich.

ki-auorei Wi'ekbow, ^Kii6n-6686l>8obaft.
Handelskammer für Kreis Thorn.

Kitzung
a m  2 3 .  A p r i l  n a c h m i t t a g s  4  U h r  

im  H a n d e l s k a m m e r - B u r e a u .

300 Mark
als Darlehn sucht ein Geschäftsmann zur 
Vergrößerung seines Betriebs gegen gute 
Sicherstellung auf 1 Jahr. Offerten unter 
„S icherheit" an die Expedition dieser Ztg.

lU L o k sr « » .
Von sofort oder 1. Mai cr. wird in 

Thorn oder Vorstädte eine Käckerei xu 
pachten gesucht.

Mocker den 20. Apr.l 1895.
4 . 6ri686- Bäckermeister.

E i n  a b g e s e tz te s  P f e r d e r e c h e n »
für kleine Wirthschaft noch brauchbar, mit 
Federn, sowie einen 2sp. Krümmer sucht 
zu kaufen und erbittet Angebote mit ge­
nauer Beschreibung und Preisangabe.

IL«ß»«R»i»»niR»-Schlüsse1müh1e.

Nae gut erhaltene Drehorgel
billigst zu verkaufen Schlachthansstr. 22.

AlL Comptoir- oder Hausdiener sucht ein
j t  n g e r e r  v e r h e i r .  M a n n

sofort oder später Stellung. Näheres in 
Expedition dieser Zeitung.

1 tüchtig« SchlaffcrgMt
und 2  L ehrlinge können sofort eintreten
bei Schlossermeister.

Tüchtige

R o c k s c h n e i d e r
verlangt H .

k n k r l v u t v
finden von sofort dauernde BeschäftigungUImen-Mocker.

Lehrmädchen
können sich melden bei

A e s e l in i s te i ' K o l te r ,  
akadem isch-gebildete M odistinnen»

Breite- und Schillerstraßen-Ecke.

1 Kindermädchen
sucht. G erechtestraße 30» li.

Kleine Wohnung
von 2—3 Zimmern wird per 1. Ju li cr. in 
der Stadt zu miethen gesucht. Adr. mit 
Preisangabe abzugeben unter kr. lOO in 
der Expedition dieser Zeitung.
I/atllA I-iN 6N 8i»-. 7, 2 Etage, Enlree,

Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
vom 1. April zu vermiethen.
^)w ei möbl. Zimmer nebst Burfchengel.-O 1. Etage zu vermiethen.

H. dleiiring, Gerechtestraße 1.
M l^öbl. Wohnung» 2 Stuben u. Burschen- 

gelaß, sofort zu vermiethen. Uerr- 
städter M a rk t 13 .
(M öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Pferdest. u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. dlilr.
IL in  gut möbl. Zim., mit auck ohne Pens., ^ umständeh. sof. zu v. Jakobstr. 16, 2.

Line kleine ^aniilien-^Voknnn^ 
ist vom 1. Mai zu verm. Heiligeg^iststraße 13.
il^ine Stube n. Kabinet, möbl., vom 1. 
^  Mai zu verm. Coppernikusstr. 8, 1.

Handwerker-Verein.
Donnerstag den 25. April abds. SVi Uhr

llauptvs^ammiung.
Tagesordnung: Klissenbekickt, Vorstands­

wahl und Wahl der Rechnungsprüfer.
____________Der Vorstand.
Verein für eerieliüeke 

llnadenkanäai'beit.

Donnerstag den 2F. d. M?'
abends 8 Uhr

in dem Lokale des Herrn V «  8 8 .
______ Der Vorstand.______
N a se l- , Schnee-, 

Kirk-Mild
empfiehlt_______ A . I I .  0 l 8 2 «V 8 lr i.

Zipeise- sowie Kant- 
kartoffeln

vlldtzrM tz I ,

offerirt k lc k s l, Gerechtestr. 22 .

M e i n e  D a m e n
machen Sie gest. einen Versuch mit

Bergmanns Lilienmilch-Seife
von Lorxm ann L  oreLäen-Naäebeu!

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es ist die K68t6 Kelle gegen 8omme?- 
8pro886u sowie für Larteu, ^e!88eu, 
ro8ixeii I'eint. Vorräthig ä Stück 50 Ps. 
bei ^dolk I^eelL, Seifenfabrik u. ^uder8
L  0o., Drogerie._________

Briefmarken, ca. 170 Sorten, 
60 Pf. — 166 versch., über- 

feeifcye 2,50 Mk. — 126 bessere europäische 
2,50 Mk. bei G. Zrchmeyer, Nürnberg. 
Ankauf. Tausch._______________________

k l r m o l o r t o
kabrüL 1.. Nerrmann L Lo.,

Kerlin» Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verznchniß franko.

Liü möbl. Llwmer 06r8t«u8tra88e 14- H.

Möbl. Parterrezimmer
zu vermiethen. Stvobandstraste 12.

Ein geräumiges
freundliches Zimmer,
Hochparterre» ist zu vermiethen. 
____________ Katharineustraße 1.
H  frdl. gr. Z. m a. Zub. u. 1 frdl. Z. an eine 
^  anst. Wittwe od. Frl. v. s. z. v. Bäckerstr. 3. 
M. Zim. m. a. o. P . z. v. Gerberstr. 23, III. 
2 gr. möbl. Zim. z. v. Tuckmackerstr. 4, 1. 
1 kleines möbl. Zim. z. v. Strobandstr. 11.
0 Zimmer Küche, als Sommerwoh- 
^  nung, auch Pferdeftall und
Burschengel. zu vermiethen Brombergerftr.
(Elysium)._________________ L. f>8 0 b6 r.
Gr. m. V.-Z. m. a. o. B. Mellienftr. 88,11. 

Hierzu Lotteriegewinnliste.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


